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Aszê '?.»»Ä^ -<ch« 4 KL» 8 Nhs »»«WiLLags am j?«>«Mgerr DruekLKKe; größere  Anzeigen werde« M Lage vorher erdeten.
W, Lie Rückgabe WL-srtaagt Mflesaadt« SchriftASck« wird keine BrrönidliHbrit übernommen—Jede« Anrecht auf Rabatt geht verlöre«, « ran Äuzrigsu-GrdSyre« durch-erkchtttche LLUwiiS« ist
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Nr. 134 Westerstede Dmmrstag den 12. Juni 1919. 59. Jahrgang

Oie Verteilung der
Kolonialbesitz der europäischen Mächte  1914.
Nach dem Willen der Entente soll Deutschland seinen

gesamten Kolonialbesitz verlieren. Den Hauptanteil an
dieser wertvollen Beute bat sich— wie tonnte es anders
lein — England gesichert. Die Karte zeigt, welchen
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kolonialen MachtzuwachsEngland erhält. Aber auch
Frankreichwird leinen Anteil erhalten, so daß es, wenn
man auf seine Machterweiterungin Marokko blickt, mit
seinen Erwerbunaen und mit der von England bewirkten
Austeilung der Welt durchaus zufrieden sein kann.

*

Die NeichStreueder Kameruner.
Die Kameruner Häuptlinge, die von den Engländern

auf der Insel Fernando Po interniert sind, haben eine
Eingabe an den König von Spanien gerichtet, in der sie
erklären, daß sie, sich auf das Vertrauen der deutschen
Negierung stützend, bisher alle Angebote der Engländer,
sie nach ihrer Heimat zurückzusckaffen, abgelehnt hätten

- und mich weiterhin ablehnen würden, so lange nicht die
deutschen Behörden zurückgekehrt seien. Diese Haltung
entspringe dem Wunsch, wieder unter die deutsche Herr¬
schaft, die für ihre Volksangehörigen überaus segensreich
gewesen sei, zurückzukehren. Sie bitten den König von
Spanien, bei den Friedensverhandlungenseinen Einfluß
dahingehend geltend zu machen, daß ihr Land an Deutsch¬
land zurücbgegeben wird. Die Eingabe ist unterzeichnet
von dem Oberhäuptling der ' Baues, dem Häuptling der
Kameruner Mohammedanerund mehr als 100 anderen
Häuptlingen. — In Deutsch-Südwestafrika haben die
englischen Behörden versucht, unter den deutschen Kolonisten
Stimmung für einen Anschluß an England zu macken.
Diese Ver ucke sind indessen an dem entschlossenenWider¬
stand der Südmestasrikaner-Deutjchen gescheitert.

Berlin,"  9 . Junr. Präsident Fchrcnbach hat die
Nationalversammlung zu Tonnerstag mittag 12 Uhr nach
Weimar einberusen.

Frankfurta.  M ., 9. Junr . General Mangln hat an
den Bürgermeister von Mainz eine Erklärung gerichtet, in
der er nütteilt, daß die französische Armee in Sachen der
Rheinischen Republik gegenüber deren Anhängern und
Gegnern völlige Neutralität bewahren wird. Lediglich
Segen Kundgebungen, die die Lffeniliche Ordnung stören
könnten, soll eingeschritten werden.

Berlin, 9. Juni . Ein Artikel der Westmrnster Ga¬
se  t r e vom 4. Juni behandelt die Loslösungsbe-
st r eb u n g innerhalb Deutschlands. Unter all den Dro¬
hungen der Alliierten sei keine so fadenscheinig, wie die,
gegebenenfalls mit einzelnen Provinzen und Bundes¬
staaten Deutschlands Frieden schließen zu wollen. Dieser
Gegenstand dürfte inzwischen manche Nachtruhe der Pariser
Diplomaten gestört haben, denn in der Tat sei für die
Alliiertennichts schadenbringender mit Bezug aui die Enr-
schädiaunassrage. als ein AuseinanderfallDeutschlands.

^ Pariser New?)ork Herald
Wilson  Vorkehruwgeii trifft, um gegebenem

h i ' r> ^ ^ hinaus in Frau kr«
können. Wenn Deutschland die Unterz

^ungdes  Vertrages verweigern sollte, werde Wilson un
Auwrika zurückkehren und amerikanischeZ

gierte als Vertreter der Vereinialen Staaten zurücklafle
Amsterdam, 9. Juni . Ter Berichterstatter Tesmo-rtt

schildert in den Daily News  vom 5. Juni die herzzer¬
reißenden Eindrücke, die er auf seiner Reise durch das an
Polen abzutretende  G eb i e t und durchT a n -
ß i g erhalten hat. Nirgends könne eine Bevölkerung durck
öffentliche Kundgebung ihren Willen, am Deutschtum fest-
Luhalten, eindrucksvolleren Ausdruck geben. Tie Bevölke¬
rung sei mindestens zu 80 Prozent deutsch und das Land
sei voll von Stätten deutschen Fleißes, deutscher Arbeit,
deutscher Kunst und deutscher Industrie. Wenn auch Poley

die"Autonomie verdiene, so müsse es leine Würdigkeit dock
erst beweisen und in den ausschließlich von Polen bewohn¬
ten Gebieten hätte es reichlich Gelegenheit hierzu. Einen
ähnlichen Bericht bringt der Korrespondent des Man -
che st er Guardian  aus Danzig. Ec schließt mit den
Worten: „Man hat hier an Ort und Stelle die beste Gele¬
genheit, nicht bloß sich von der Absurdität der Doktrin zu
überzeugen, die in der parteiischen Behandlung der Ost-
fragen liegt, sondern auch von der völligen Undurchführbac-
keit der im Friedensentwurfvorgesehenen Maßnahmen.

Berlin,  9 . Juni . Von unabhängigerSeite wurde
behauptet, daß Neichswehrminister Noske durch ein Tele¬
gramm nach München die Erschießung Levines gefordert
habe. Das ist glatt erfunden. Das einzige Telegramm,
daß der Neichswehrminister in der letzten Zeit nach München
gesandt hat, enthielt die Bitte, einen Gefangenenfreizu¬
lassen.

Berlin,  9 . Juni . Der Plan eines StaatSgcrichtS-
hoscs, den seinerzeit MinisterpräsidentSchcidcmann ge¬
legentlich seiner scharfen Polemik gegen General Ludcndorft
in Aussicht gestellt hat, ist jetzt soweit gediehen, daß der,
Stnatcnausschußden Entwurf eines Gesetzes auf Errich¬
tung eines solchen Staatsgcrichtshvses angenommen hat.

Berlin,  9 . Juni . Der dom Reichspräsidenten über
den Freistaat Braunschweig verhängte Belagerungszustand
ist nach Verhandlungenmit der Reichsregierung aufge¬
hoben worden.

Berlin,  9 . Juni . Vier Delegierte der Fürstentümer
Waldeck und Pyrmont sind aus Einladung der preußischen
Ltaatsregierung hier eingetroffen, um über eine Einver¬
leibung der Fürstentümer in das preußische Staatsgebiet
;u verhandeln.

Perl in  9 . Juni , über den Kreis Marienburg
(W-stpreußen) ist der Belagerungszustand verhängt worden.

Berlin,  9 . Juni . Das Gerücht, daß der Reichswirt-
schaftsininifter Wisjell, wegen erheblicher Meinungsver¬
schiedenheiten mit dem Neichsfinanzminister Ternburg über
die Neugestaltungunseres Wirtschaftslebens um seinen
Ab'cküed gebeten habe, wird als unrichtig bezeichnet. Die
Meinungsverschiedenheiten, die tatsächlich bestehen, sind
vorerst beigelcgt worden, nachdem das Kabinett in seiner
letzten Sitzung beschlossen hat. zu dem vom Minister Wissell
mfgestellten Wirtschaftsplan jetzt noch nicht Stellung zu
nehmen. Das Kabinett beschloß außerdemdie Aufhebung
der Teviseiiordnung, durch die bestimmt worden war, daß
ausländische Geldsorten und Noten, sowie Auszahlungen,
Schecks lind kurzfristige Wechsel auf das Ausland nur bei
der Reichsbank und anderen Devisenstellen gekauft, uinge-
tauicht oder darlehnsweiie erworben rnd nur an sie vcr-
k.i :''». verpfändet oder dariehus.' eise veräußert werden
düricn.

A in st erdam , 9 . Juni . Holländische Blätter erfah¬
ren, daß alle Gerüchte über Vorbereitungen für die bevor¬
stehende Rückkehrdes früheren deutschen Kaisers nach
Deutschland vollkommen grundlos sind.

Lugano,  9 . Juni . Epoca veröffentlicht eine Unter¬
redung mit dem Fürsten Zubow, dem Mörder Nasputins.
Ter Fürst, der bisher als Gast der Zarin-Mutter in Malta
weilte, sagt, er habe Grund, anzuiichmen, daß der Zar, die
Zarin und die ganze Zarcnfamilie leben und sich in Sicher¬
heit befinden. Sie seien im Aufträge Englands und mit
englischem Golde gerettet worden. Ter Zar dürfte sich als
Mönch verkleidet, in-einem entlegenen Kloster in der Krim
auibaltcn.

Amsterdam, 9. Juni . Ter Berjckt des sngli'Lcn Unter¬
hauses über die Kohlenförderung England?
ergibt einen Fehlbetrag von 70 000 Tonnen iür die nächste-i
12 Monate, das ist gleichbedeutendmit einer Preiser-
böhung von 41/2  Schilling für die Tonne oder einer S »b-
sidie von 40 Millionen Pfund Sterling zu Lallen dei
Steuerzahler. Eine Verstaatlichung der Koh¬
len berowerke  iei 'omit unmöglich.

Wien, 8. Juni . (Korrbüro.) Tie ungarische Ge¬
sandtschaft  teilt mit: Tie ungarische Räteregierung
erhielt Samstag Nacht auf funkentelegraphischem Wege
aus Prag eine französisch verfaßte Depesche, wonach Ver¬
treter der ungarischen Räterregierung von den Entente¬
regierungennach Paris zur Friedenskonferenz berufen
werden, und Ungarn aufgefordert wird, dem Feldzuge geger
die Tschechen ein Ende zu setzen. Ta die ungewohnte Form
»nd der ganz besondere Übermitielungsweg dieser angeblick
aus Versailles stammenden drahtlosenDepesche der Näte-
regierung zuerst nicht ganz einwandfrei erschien, beauf¬
tragte der Volkskommissar für Außeres die Wiener Ge¬
sandtschaft sich Gewißheitüber die Authentizität
der Drahtung  zu verschaffen.

Prag, 8. Juni . (Tschechoslovakisches Preßbüro.) Gestern
erneuerten die Magyaren ihre Angriffe aus der ganzen
Front. Ter Kampf war hauptsächlich östlich vom Flusse
Sa jo sehr erbittert. Unsere Truppen leisteten dort bis
an den Rand Kascha us heftigen Widerstand. Alle
Evakuierungsmaßregeln wurden auch für dre Zivilbevöl¬
kerung in Anwendung gebracht. Ter größte Teil der in
der Stadt angeiammetten Vorräte konnte noch vor dem
Angriffe in Sicherheit gebracht werden. Zwischen Waag
und Rima  sind heftige Kämpfe im Gange.

! —* Bafel , 10. Juni . Die Pariser Ausgabe der
s „Chicago Tribüne" veröffentlicht die Nachricht, daß die
! Antwort des Hiererrats auf die deutschen Eegenvor-
l schlüge, die bis Dienstag fertiggsstellt sei, von einem
8 Ultimatum begleitet sei, die Friedensvorschläge binnen
! 48 oder 72 Stunden anzunehmen. Die Unterzeichnung
! könne bereits Sonnabend ftattfinden. —
! —* Amsterdam, 10. Juni . Wie „Daily Mail " aus

Paris meldet, wird die Antwort der Alliierten auf die
deutschen Gegenvorschlägeein sehr umsangreichesDoku¬
ment darstellen und 350 eng beschriebeneSeiten um¬
fassen. Aus offiziös inspierierten Mitteilungen an die
englische Presse läßt sich mit Bestimmtheiterkennen, dag
die Alliierten in ihrer Note Zugeständnisse von ein¬
schneidender Bedeutung an Deutschland machen werden
und daß darüber auch im Biererrat völlige Einigkeit
erzielt worden ist.

— „Daily Telegraph" vernimmt aus maßgebender
Pariser Quelle, der Nat der Vier habe in einer neuer¬
lichen Besprechung über die polnische Frage beschlossen,
daß eine Volksabstimmungin den strittigen Gebieten
Oberschlesiens und Ostpreußens abgehalten werden soll.

— „Daily News" meldet aus Paris , die Berichte
der Ententekommffsiouen über Deutschland seien in sinaii^
ziellen und territorialen Fragen für Deutschland nicht
ungünstig. —

—* Versailles, 10. Juni . Wie „Liberte" meldet,
haben sich die Kohlenvorrätein Parts infolge des Streiks
in Nordfrankreichso vermindert, daß mit starrer Ein¬
schränkungen des Elektr.zitäts- und Gaskonsumsrn Paris
zu rechnen ist.

—* Bern , 10. Juni . Das „Berner Tageblatt"
meldet, daß nach übereinstimmendenBerichten der Ce-
neralstreikder französischen Arbeiterschaft am 23. Juni
erklärt werde. Die Erregung in Frankreich nehme mit
jedem Tage zu.

—* Zürich, 10. Juni . Nach einer Pariser Meldung
fanden am Pfingstmontag in Marseille und Lyon große
Demonstrationen statt, zu deren Unterdrückung Liolonial-
truppen aufgeüoten wurden.

Aus der Heimai — für die Heimat.
Westerstede, den 11. Juni 1919.

Wetteraussichten für  Donnerstag den 12.
Juni : Fortdauer des herrschenden Wetters wahrscheinlich;
Gewitter nicht ganz ausgeschlossen.

—(oe) Im hiesigen Gemeindehaus«: befanden sich
zu Anfang des Monats Mai 23 Personen, im Laufe

s des Monats wurde eine Person ausgenommen, entlassen
! wurden 5 Personen, demnach betrug der Personalbestand
! Ende des Monats 19, und zwar waren es 2 Männer,
z 5 Frauen, 6 Knaben und 6 Mädchen. —
. *

o Wenn unsere Gefangenen einst wiedcrkommcn«. »
Alle, die Nnyebörige in der Gefangenschaft haben, warten
voll Sehnsucht auf ihre Heimkehr. Ob unsere Gefangenen
bald kommen, liegt in der Hand der Verbandsmächte.
Deutschland rüstet trotzdem schon jetzt zum Empfang. Im.
ganzen Reiche sind Lager (Durchgangslager) für heim¬
kehrende Kriegsgefangeneeingerichtet, wo diese entlaust»
neu eingekleidet und ärztlich untersucht, wo ihre Ansprüche
auf Löhnung usw. ausgenommen werden, und von wo aus
sie in'die Heimat entsaften werden sollen. Um ein reibungs¬
loses Zurückführen der Kriegsgefangenen und ihre Ein-

s fübrung in das Volkslebenohne Schaden si'r das Volkr und für die ehemaligen Kriegsgefangenenselbst zu er-
s möglichen, muß die Mitarbeit aller Angehörigender
1 Kriegsgeiangenen einsetzcn. Es ist nun sehr gut zu ver-
i - stehen, daß die, die seit langen Jahren der Heimat und
, ihren Lieben fern waren, nach Hause drängen, und daß
s viele versuchen werden» sich dem Aufenthalt im Lager zu

entziehen, um schnell nach Hause zu kommen. Es ist aber
! ebenso klar, daß die. die aus den verseuchten Gefangenen¬

lagern in Feindesland kommen, unentlaust und ohne
saubere Kleidung eine große Gefahr für ihre Angehörigen
und für das ganze Volk wären, und daß für die Leute,
die sich der behördlichen Fürsorge entziehen, nicht so ge¬
sorgt werden kann wie für die, die von den getroffenen
Einrichtungen Gebrauch machen. Mehrere deutsche Frei¬
staaten lassen daher schon jetzt im Interesse der Angehörigen
wie der Heimkehrenden die dringende Bitte ergehen, dah
jeder nach Kräften dafür Sorge trage, daß die zurück¬
flutenden Kriegsgefangenen, soweit sie noch nicht in einem
Durchgangslagergewesen sind, sich bald bet der nächsten
militärischen Kommandobehörde melden; man möge auf
sie einwirken, daß sie sich dem aufs kürzeste bemessenen
Lageraufenthalt freiwillig unterziehen. Nur so können
das Volk und können die ehemaligen Gefangenen selbst vor.
Schaden und Nachteil bewahrt werden.



IV

^ ' «

—(I) Aus der Arbeit des Vereins Oldenburger
Landbesitzer: In den beiden letzten Wochen sind weitere
Gemeinden resp. Ortschaften mit verhältnismäßig vielen
Mitgliedern dem Verein beigetreten. Gemeinde Hammel¬
warden mit 78 Mitgliedern, Bauerschast Ipwege und
Ipwegermoor mit 52, Gemeinde Schwei mit 122, Roden¬
kirchen mit 58, Golzwardenmit 47, Strückhausen mit 135,
Hammelwarden mit 78, Bardenfleth mit 104, Großen¬
meer mit 117, Oldenbrockmit 51, Abbehausenmit 35,
Seefelder Außendeichund Morgenland mit 48, Accum
mit 9, Schortens mit 14, Wiefels mit 16, Stadt Olden¬
burg mit 57, Hatten mit 70, Osternburg mit 70, Bauer¬
schast Nehten mit 19, Bauerschast Tungeln mit 26, Ge¬
meinde Hude mit 125 Mitgliedern. Anmeldungen aus
den anderen Amtsbezirken und Gemeinden werden dem¬
nächst bekannt gegeben.

Auf die Hauptversammlungam Donnerstag den 12.
ds . Mts ., Medardusmarkt, nachmittags 3 Uhr, in der
Union in Oldenburg sei an dieser Stelle nochmals hin¬
gewiesen. Dazu sind alle Eigentümer von land¬
wirtschaftlich benutztem Grundbesitz der Provinz Olden¬
burg srcundlichst eingeladen. (S . Anzeige.)

*
a> Blüincndiiftc . Man liebt Blumen stach Gestalt,

Färbung und Geruch. Was ist ibr Geruch ? Jbre Seele,
die sie für uns aushauchen ? Die Naturwissenschaft ist
nicht so poetisch und weist gewöhnlich als Quelle des Ge¬
ruches ein ätherisches, flüchtiges Ol nach, das sich künstlich
verdickten und mischen und in wohlriechenden Wassern
und Spirituosen die kostbarsten Namen geben läßt.
Manche Blumengerüche sind freilich so geisterhaft, daß sie
sich auf keine Weise einfangen lassen. Hier ist wohl die
Vermutung möglich, daß die Gerüche von Blumen und
Gewächsen überhaupt nicht wesentlich durch wirkliche Aus¬
dünstung flüchtiger Ole entstehen. Man vermutet , daß
Alumen und stark riechende Substanzen überhaupt dadurch
Gerüche verbreiten , daß sie chemische Prozesse in der um¬
gebenden Luft anregen , wodurch sie aus der Substanz der
Luft selbst organische Atome bilden, die wir riechen. Man
unterscheidet dauernde , flüchtige und wechselnde Blumen¬
gerüche: elftere rühren von Substanzen her, die in dem
Gewebe des Stammes , des Holzes , der Rinde
konzentriert , eingeschlossen sind. Insofern ist viel¬
leicht keine einzige vegetabilische Substanz gänz¬
lich ohne Geruch. Jede Art Holz hat ihren
eigentümlichen dauernden Geruch, der durch Reibung oder
Erhitzung auch bei sonst geruchlosen Hölzern riechbar wird.
Mächtige Gerüche atmen aus Blättern und Blüten , deren
Organe nach allen Seiten offen, stets empfangen und aus¬
geben, doch nicht immer in gleicher Fülle . Während
brückender Hitze des Mittags duften die meisten Blumen
am schwächsten. Wechselnde, periodische Gerüche steigen
bloß zu gewissen Zeiten aus manchen Blumen und
Pflanzen , z. B . vielen Orchideen, die am Tage ganz
geiuchlos , des Nachts manchmal bis zur Unerträglichkeit
butten . Einige Botaniker haben begonnen, bestimmte Be¬
ziehungen zwischen Geruch und Farbe zu entdecken. Weiße
Blumen riechen in der Regel am stärksten und angenehmsten,
gelbe und braune am schlechtestenusw. Doch muß dieses
Gebiet der Botanik erst mit Forschung und Wissenschalt
erjüllt werden . _

—A Ocholt. Der „Ammerländische Radfahrerbund,,
war am 2. Pfingsttage zum ersten Mal wieder nach fünf¬
jähriger Pause zu einer Generalversammlungin Rüthers
Gasthaus hier zusammengekommen. Nachdem der erste
Vorsitzende, Herr F . W. Rüther, die Anwesenden namens
des Bundes herzlich bewillkommnetund die Versamm¬
lung mit dem Wunsche eröffnet hatte, daß die Beschlüsse
des Tages zum Segen des Bundes sein möchten, ging
man daran, die Angelegenheitendes Bundes neu zu
regeln nnd zu ordnen. Die Vorstandsmitglieder, die
im Weltkriege gefallen sind, wurden durch Neuwahl
ersetzt. Das Bundesfest soll vorläufig wegen des nicht
genügenden und schlechten Nädermaterials auf ein Jahr
hinaus verschoben werden. Die nächste Versammlung
wird laut Beschluß im Oktober stattfinden. Mit einem
kräftigen „All Heil" auf das Blühen und Gedeihen
des Bundes, dessen Ziel letzten Endes die Förderung

der Gesundung und Kräftigung unseres Volkes ist, schloß
der Vorsitzende die Versammlung. —

Bad Zwischenahn, 11. Juni.
O DausbattunhSunterrtcht ^ den Schulen . . In weiten

Kieisen , die für die Erziehung der Jugend ein besonderes
Interesse an den Tag legen, beschäftigt man sich schon seit
längerer Zeit vielfach mit der Frage , ob es erwünscht
wäre , für die älteren Schülerinnen in den Volksichulen
und weiterhin in allen Mädchenfortbildungsschulen den
Haushaltungsunterricht als Pflichtfach einzusühren . Gegen
d e Einführung eines solchen Unterrichtes erheben leiden¬
schaftliche Vorkümpferinnen des Fraiieurechts aus einem
merkwürdigen Grunde Einspruch : es erscheint ihnen unge-
gereckitfertigt, zu einer Zeit , wo die Frauen auf allen Ge¬
bieten und in allen Richtungen nach völliger Freiheit
strebten, ein „Pflichtfach * zu erzwingen ! Mit dieser Logik
könnte man z. Ä. auch ganz unwiderleglich das Recht der
Schulkinder , von seder Reinlichkeits - und Körperpflege ab-
zmehen, begründen . Nicht ganz von der Hand zu weisen
ist dagegen der Einwand , daß der Haushaltungsunterricht
in den Schulen doch nicht so sein könnte, daß er sich auch
im Heim nützlich erwiese. In Arbeitertreisen besteht
außerdem die Sorge , daß die Einführung eines solchen
Faches in den Mädchensortbildungsschulen dahin führen
könnte, daß man auch in sogenannten besseren, das beißt
zabtungsiähigen Kreisen Dienstmädchen entbehren lernen
würde , was zahlreiche Frauen arbeitslos machen müßte.
Deni wäre entgegen--,»halten , daß in Zukunst sehr viele
Frauen sich eine Liste im Haushalt nicht mehr weiden
leisten können, w daß sie nicht früh genug lernen können,
>ie Hausarbeit selbst zu tun.

ld Ansteckungsgefahr bei Kinderkrankheitcn . Obwohl
wir uns bereits dem durch den Kalender festgesetzten
Sommeranfang näbern , ist die Witterung doch noch so
unsicher und wechselnd, daß von einer einige>matzen
stetigen Frühjahrstemperatur nicht die Rede sein kann.
Wärmere Tage werden abgelöst von recht kühlen, nicht
selten sogar unangenehm kalten, und es ist so recht die
Zeit , in der schwächlichereNaturen , zumal die zart ge¬
bauten Kinder , von K.antheiten aller Art befallen werden.
Manche Eltern zeigen aber in dem Bestreben, ihre Kinder
vor Ansteckung zu schützen, häufig eine übertriebene Ängst¬
lichkeit und greifen vielfach zu einer ganz falschen Jett
und am Unrechten Platz zu einseitig strengen Maßnahmen.
Es ist daher im Interesse der kleinen Erdenbürger not¬
wendig , sich klar darüber zu sein, wann bei den einzelnen
Kinderkrankheiten die Ansteckungsfähigkeit beginnt , wie
lange sie dauert , und in welchem Stadium sie am größten
ist. Bei Scharlach ist die Ansteckungsgefahr vom vielten
Tage des Krankheitsbeginns bis znm Beginn der Ab¬
schuppung am größten : die Ansteckungsfähigkeit aber dauert
etwa sechs Wochen, und es fehlt nicht an Fällen , die auch
darüber hinaus noch gefährlich sind. Bei den Masern ist
die Ansteckungsgefahr am größten im Vorstadium der
Krankheit , das sich bei den Kindern durch Schnupfen,
Husten, Tränen der Augen und Lichtscheu verrät ; schon zu
dieser Zeit ist eine Trennung der Kinder erforderlich.
Zeigt sich der bekannte bunte Ausschlag, dann ist es zu
spät. Beim Keuchhusten gilt die Ansteckungsfähigkeit dann
für besonders groß, wenn es bereits zum Austreten der
eigentlichen Krampf - und Stickanfälle gekommen ist.
Planche Arzte sind allerdings der Ansicht, daß die Über¬
tragung der Krankheit auf andere Kinder hauptsächlich im
ersten Stadium des einfachen Katarrhs drohe, also zu einer
Zeit, wo die scharfen Hustenanfälle noch fehlen. Aus
diesem Grunde erscheine die Isolierung in den Familien
meistens zwecklos; denn ist die Krankheit einmal ein-
eschleppt, so sind die Kinder gewöhnlich schon angesieckt,
eoor die Krankheit erkannt ist.

—(lw) Apen. Die letzten Tage mit ihrer sommer¬
lichen Wärme waren Goldes wert für unsere Landwirt¬
schaft. Nachdem! die Natur durch Regen erquickt war,
wenn auch eine größere Menge an Feuchtigkeit erwünscht
gewesen wäre, brachte die Wärme alles in Garten und
Feld zu voller Entwicklung. Der Landwirt und der
Naturfreund beobachten mit Freuden, wie der Roggen
stäubt, denn damit erfüllt sich eine der Bedingungen
für eine gute Ernte unserer Hauptbrotfrucht. Auch sieht
man schon hier und dort Gras in Schwaden liegen, und
somit beginnt für den Landwirt die arbeitsreiche, aber

auch segensreiche Erntezeit. — Wie ungleichmäßig der
Regen fällt, zeigte sich einmal wieder in der Pfingst-

!, nacht, denn während im westlichen Teile unserer Ge¬
meinde erhebliche Regenmengen fielen, erhielt das Kirch¬
dorf auch nicht einen Tropfen.

—" Augustfehn. 2n der Nacht vom 23.Z24. Mai
1919 sind dem Arbeiter Hinrich Detjen zu Augustfehn
aus dem Langenernwor bei Augustfehn Torfgräbergeräte,
wie ein Stecher und eine Hacke, im Gesamtwerte von
35 Mark, gestohlen worden. —

—(ch) Augustfehn. Infolge der lange anhaltenden
Dürre haben manche Haushaltungen bereits unter Man¬
gel an Trinkwasser zu leiden. Viele Zisternen sind nahezu
erschöpft und auch die Brunnen zeigen einen sehr niedri¬
gen Wasserstand. — Recht erfreulich für jeden Naturfreund
ist jetzt ein Gang durch die hiesigen Anlagen, deren
Bäume sicb in den letzten Jahren stark entwickelt haben.
Die Tanne i strömen einen herrlichenDust aus. Mit
ihren in z rtem Grün prangenden neuen Trieben bieten-
sie einen schönen Anblick. Für die Vogelwelt sind die
Anlagen ein beliebter Rist- und Aufenthaltsort. Wün¬
schenswert wäre es, wenn die Wege etwas besser instand
gesetzt würden.

—(h) Bokel. Am zweiten Pfingsttage fand seitens
der Methodistengemeinde im Hause der Frau Ww. Bruns
ein Missionsfeststatt. — Die am Sonntag abend nieder-
gegangcnen Gewitter brachten etwas Regen. Es wäre
jedoch sichr wünschenswert, daß uns noch mehr von dem
kostbarenNaß gespendet würde, da besonders das Gras
sehr der Feuchtigkeit bedarf.

—(t) Godensholt. Besonders günstig hat die
Witterung auf die Bienenvölker eingewirkt. Wegen der
zuträglichenWärme war es ihnen möglich, die Blüten,
besonders die der Rübsen, auszubeuten. So gibt es
schon jetzt Körbe, die 30 Pfund und darüber wiegen.
Wenn nun das Wetter während der Heideblütezeit günstig
ist, kann man auf eine gute Houigcrnte rechnen, die für
uns ja sehr wertvoll ist.

Godensholt. Ohne Fleischtarte und ohne Be¬
zahlung hat am Tage vor Pfingsten Reineke sich und
seine Familie reichlich mit einem Pfingstbraten versorgt.
Er hat sich am genannten Tage bis zur Nenkenschen
Gastwirtschaft gewagt, und auf dem Wege 10—15
Hühner getötet. Einige lagen unverscharrt da, andere
dagegen hatte er nur flüchtig bedeckt. Selbstredend hat
er, soviel er nur hat schleppen können, mitgenomme.
In vielen Häusern sind sog. „Hühnerlöcher", damit die
Hühner stets freien Aus- und Eingang haben. Um die
nun während der Nacht an die Oberflächekommenden
Würmer zu erschnappen, 'sieht inan sie zuweilen bei
Tagesanbruch schon draußen. Diese Gelegenheit hat
denn auch der Fuchs benutzt. Der staatliche Forst in
der Loher-Ostmark bietet dein Fuchs ziemlich sicheren
Schutz vor Nachstellungen. An einigen Tagen sieht
man 2 bis 3 Füchse am Tiefe, nach Beute suchend,
dahinschleichen. Wie viele Hasen und sonstiges Wild
wird nicht von ihnen erhascht! Hoffentlich erlaubt die
Forstverwaltung in der Ostmark die Jagd auf Füchse,
sonst haben wir mit der Zeit unter einer „Fuchsplage"
zu leiden; denn die Vermehrung ist ziemlich stark.

—(b) Oldenburg, 10. Juni . In Doodts Gasthaus
fand heule eine öffentliche Versammlungdes Eisenbahner-
Verbandes statt, in der allgemein das Streikrecht auch
für die Beamten und Staatsarbeiter ohne Unterschied
gefordert wurde, weil letztere sonst zu Staatsbürgern
zweiter Klasse gestempelt würden. Es wurde einstimmig
beschlossen, an die Landesversammlungdas Ersuchen zu
richten; in die Verfassung die Bestimmung aufzunehmen,
daß das Koalitionsrecht unbeschränkt auch aus die Be¬
amten und Staatsarbeiter übertragen wird.

— Zum Medardusmarkt, der hier am kommenden
Donnerstag stattfinden soll, trafen hier heute bereits
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Im nächsten Augenblick hatte sie Meixner erkannt.

Sie wurde aschfahl und schloß die Augen. Der Schrecken
war so deutlich in ihren Zügen zu lesen, daß ihr Begleiter
sich hastig mit einer Frage zu ihr niederbeugte . Sie
murmelte etwas und schwankte.

Jetzt flogen auch die blaugrauen Augen des Begleiters
von Map scharf und mißtrauisch zu Meixner herüber . Ein
Gemisch von Zorn , Hab und Verachtung glitt über seine
Züge . Dann faßte er mit einer Hand Mays Arm fester
und bahnte sich mit der andern brutal einen Ausweg.
Es ging nur langsam . Aber der Mann mußte herkulische
Kräfte besitzen, denn es gelang ihm wirklich, allmählich
herauszukommen.

Auch Meixner machte verzweifelte Anstrengungen dazu,
aber es dauerte viel länger , und als er endlich auf der
anderen Straßenseite anlangte , war jede Spur von den
beiden verloren.

Was half es, daß er wütend die Hände ballte und
sein Pech verwünschte ? Eine vielleicht nie wiederkehrende
Chance war verloren . . . .

Gewiß mußten sie beide irgendwo wohnen . ?lber
ebenso gewiß wohnten sie unter falschem Namen , vielleicht
überhaupt gar nicht angemeldet . Wer sollte sie da aus
den zwei Millionen Menschen herausfinden?

Erschöpft langte Meixner endlich in seiner Wohnung
an . Er fand dort eine Depesche aus Durham mit der
Nachricht , daß Frau Namsdale weder Besuch hatte noch
erwartete . Die Nachricht war nun zwecklos. Meixner
wußte ja . wo Map sich aufhielt . . . .

Ferner war ein Billett Edeltrauts hier.
„Bitte , kommen Sie sofort . Habe Ihnen wichtige

Nachrichten mitzuteilen und kann nicht selbst kommen, da
ich krank bin ."

Das Billett war vom Tage vorher.
Marhold hatte auch Bericht erstattet über seine Nach-

sorschungen. Er hatte nirgends eine Spur von den beiden
Gesuchten entdeckt.

„Auch zwecklos*, murmelte Meixner . „Der Franzose
ist uns entwischt und der Amerikaner wohnt sicher nicht
in einem Hotel garni .* —

Am andern Morgen suchte er Frau Ziegler auf. Über
Nacht war ihm ein Gedanke gekommen.

„Ich hätte Beschäftigung für Ihren Jungen , Frau
Ziegler ! Es ist nur ein Versuch, aber er kann dabei
zeigen, ob er Intelligenz besitzt*

„Oh, das wird er Ihnen schon beweisen ! Poldl,
komm einmal Herl Herr Meixner will dir einen Auftrag
geben.*

Der sechzehnjährige Bursche erschien eilfertig.
„Was gibt 's , Herr Meixner ?*
„Es handelt sich um folgendes . Am 17. dieses

Monats ist eine junge Dame aus der Gymnasiums¬
straße 64 frühmorgens zum Nordbahnhof gefahren , an¬
geblich um mit dem Zug um 8,30 Uhr abzureisen . Sie
ist nicht abgereist, sondern in Wien . Sicher unter falschem
Namen oder gar nicht gemeldet. Wahrscheinlich bewohnt
sie kein Hotel , sondern eine Privatwohnung . Es wäre
vergeblich, sie durch die Polizei suchen zu lassen, und
außerdem gefährlich, denn sie würde sofort abreisen , wenn
sie etwas merkte. Hier hast du ihr Bild . Präge es dir
gut ein, und mache den Versuch, ob du sie durch Zufall
an irgendeinem frequenten Punkt der Stadt sehen kannst.
Wahrscheinlich befindet sie sich in Begleitung eines Herrn,
dessen Personbeschreibung ich dir hier gleichfalls übergebe.
Ein Bild von ihm besitze ich leider nicht. Solltest du
Glück haben, so laß sie nicht mehr aus den Augen . Ich
muß wissen, wo sie wohnt . Hast du alles verstanden?

„Vollkommen, Herr Meixner ! Ich werde mir alle
Mühe geben.*

IS. Kapitel

Gegen elf Uhr begab sich Meixner in das Palais
Buchlau und wurde sofort zu Edeltraut geführt.

Sie lag auf einem Ruhebett und sab blaß aus.
„Ich habe mir gestern den Fuß verstaucht, indem ich

von einem fahrenden Omnibus absprang *, erzählte sie.
schnitt aber die höflichen Worte des Bedauerns , die
Meixner sprechen wollte , ungeduldig mit der Frage ali:
„Warum sind Sie auf mein erstes Billett nicht gekommen
oder haben wenigstens geschrieben? Ich war so unruhig!

„Es tut mir leid , aber ich mußte verreisen?
-Wohin ?" . . . ^
„Verzeihen Sie , gnädiges Fräulein , aber — dies ist

ein Amtsgeheimnis !*
„Ol ?" Sie verzog ärgerlich den Mund und sah

Meixner forschend an.
Ihm war die Situation im höchsten Grade peinlich.

Er konnte ihr doch nicht sagen, daß sich sein Verdacht
inzwischen gegen ihren Bruder gerichtet hatte . . . Daß
er nur zu gerechtfertigt schien . . . .

„Haben Sie etwas entdeckt?* fragte Edeltraut nach
einer Pause . „Sie brauchen Mir nur zu sagen ja oder
nein .*

„Dann : Ja und nein ! Aber es ist noch nicht
spruchreif.*

„Was sagen Sie zu Map Makenzies Abreise ?" !
„Dab sie recht — seltsam ist!"
„Nicht wahr ?* Edeltrauts Augen begannen zu funkeln. <

„Was werden Sie erst sagen, wenn ich Ihnen mitteil ^ '
dab sie gar nicht fort ist, sondern in Wien blieb und daß
der Amerikaner wieder in ihrer Gesellschaft ist?"

Meixner machte unwillkürlich eine Bewegung de»
Überraschung.

„Sie haben sie also auch gesehen?*
„Ja ! Ihretwegen sprang ich ja vom Omnibus abl

Ich wollte ihr heimlich folgen . Dabei stürzte ich leider,
und als ich mich wieder erheben konnte, waren beide ver¬
schwunden!*

„Dann ging es Ihnen ähnlich wie mir gestern." >
Er erzählte sein Abenteuer in der Rotenturmstratze . ^

Edeltraut hörte gespannt zu, ohne den Blick von ihm SU-
wenden . Immer funkelnder wurde der Ausdruck in ihren,
Augen . Als Meixner schwieg, lehnte sie sich mit einem j
Seujzer der Befriedigung zurück. ^

(Fortsetzung folgt)'



zahlreiche junge Pferde ein , auch Händler waren schon
erschienen. Der Handel hat , zunächst noch in beschränktem
Umsange, bereits begonnen . Allem Anscheine nach wird
-er Markt in diesem Jahre reichlicher beschickt werden
§ls in den letzten Jahren . Die Preise hielten sich bis¬
her noch in früherer Höhe.
^ — Die Kasernen und Lazarette werden jetzt nach
und nach alle geräumt . In den Lazaretten schrumpft
hie Anzahl der Kriegsbeschädigten mehr uud mehr zu¬
sammen. Die vorhandenen Bestände an Wäsche, Bett¬
zeug usw. wurden bereits abgegeben.
0 — Schulausflüge mit der Eisenbahn dürfen auch
in diesem Jahre wegen der Ueberlastung der Bahnen
nicht ausgeführt werden . —

—so) Llt Ostfreestand . Na Naber , Pfingsten goed
verlevt? Proot man neet van Dingen , man döst io
hör de Tied as een Arbeitsperd , man het gien Moet
inehr. Dat ist dat Leepste , de sware Moet , de vandage
so völe unnertriggt . De Besten het he packt. Böriges
Jahr Pingsten noch, de Kemme ! was jüft stönnt un de
flandrische Küste was toen griepen , het meennig Minsks,
he muß , 't geiht toe Enn ', hopt , dat Enn ' van den Krieg
noch toe belewen , de Siegesfanfaren noch blasen toe hören;
vandage gisst dat völe eensame Seelen , de geern still
hisiet güngen un de Welt verleten , de hör na hör
Meenung nix mehr brengt as Hartseer . Un up de
annern Siet een Lichtsinn , de gar neet toe begriepen ist,
laat uns eeten un drinken , mörgen sünd wi dod ; ov
wat helpt dat Trllbsalblasen , dardör wordt 't nix anners,
also weg mit de Grillen , weg mit de Sörgen : ov man
kummt gar neet toe Nadenken , kann 't ok gar neet , so
wiet rekt 't neet , blot Geld , Geld , Geld kriegen un weer
verdibbeln, so ov so. Ist 't 'n Wunder , dat Pingsten
in völe de Frage hochkwamm, de up den eersten Pingst-
dag lut worr 'n ist (Apostelgeschichte 2, 12) ? Kinners,
wi weten neet , wat kummt, man toen Vertwiefeln blivt
immer noch Tied . 1810 trillde heel Europa unner de
Hacken van den Avkatenjunge Napoleon , 5 Jahr later
satt he up Helena . Slechte Lichtsinn mut van uns
wirken, un de trostlose Schwermoet desglieken . Elk mut
an sien Part mithelpen , dat uns Volk weer gesund wordt,
un dat kann ok elk, he mag wesen , well he will , un
stöhn, war he will . Dat mutten wie begriepen : ist dat
Schipp up Strand lopen , ov dör Schuld van de Stür-
mann ov ut annere Oorsake , dat ist liekevöl, dar heet
dat : alle Mann an de Pumpen , un de ist een Smärlapp,
de blot darait denkt, sien Bültsack un stick slllvst iil
Sekerheit toe brengen , ovgesehen davon , dat he dat ok
hee neet kann . Mennige Kriegsgewinnler wordt all
Lenaut un he söcht sien Noov in d' Butenland in
Sekerheit toe biengen . Trürige Gesellen !' De Tied
kummt scker, war dat Dichterwoord wahr wordt : Wohl
bem, der frei von Schuld und Fehle bewahrt die kind¬
lich reine Seele , ihm dürfen wir nicht rächend nahm

Pingsten het uns streekwiese een Regen krocht, de
een wahre Segen west ist für 't Land . Alles , was so
dröge un sor, nu steilst 't in Flor . So kann 't ok noch
weer mit uns ' Vaderland gähn , aber blot , wenn wi
tosamen stahn . De Lichtsinn mut weg un de Vertwief-
lung mut wieken , dann kummt as Antwort up de Frage:
Wat will dorut worr 'n ? de : weest man toefree , 't
kummt alles up Stä , blot Eedüld , Eedüld mut de Bur
hebben, wenn he sien Koorn utseiht , van vandage up
morgen kann 't bi uns ok neet beter worr 'n, all 's het
sien  Tied , man — 't wordt beter . —

Letzte Drahtnachrichten.
—w Paris , 11 . Juni . Havas Die Negierungs-

Hefs begannen gestern mit der Prüfung der .Schluß-
sorderungen , die die Sonderausschüsse zu den verschiedenen
Artikeln des deutschen Gegenentwurss eingereicht haben.
Am Vormittag wurde der Bericht der Schadenersatz¬
kommissionerörtert . Man scheint sich einer Lösung zu
nähern, die den Vorschlägen der Sachverständigen ent-
Ihncht, die sich gegen die Festsetzung einer bestimmten
Entschädigungssumme ausgesprochen haben , während die !
Amerikaner verlangen , daß in dem Vertrage 100 !
Milliarden Eoldmark nebst Zinsen festgelegt werde . '
Am Nachmittag beschäftigte sich die Regierung mit dem
ungarischen Grenzproblem.

Heute vormittag traten im Ministerium des Aeustern i
me Austenminister der Großmächte zusammen . Die Frage
"er Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund wurde
Mstern noch nicht erörtert . Dagegen wird sie zweifellos
heute zur Sprache kommen. Clemenceau wird mit Ent¬
schiedenheit den französischen Standpunkt vertreten , wo¬
nach die endgültige Aufnahme Deutschlands durchaus
unerwünscht wäre , durch die unbesiegte Angreifer und
uchser auf die gleiche Höhe gesetzt wären . Clemenceau
unrd betonen , daß mindestens eine bestimmte Frist abge¬
kartet werden must, um die aufrichtige friedliche Ee-
nnnung Deutschlands festzustellen . Aller Wahrscheinlich-
Ett nach wird schließlich diese Ansicht durchdringen.
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Bezüglich des polnisch-deutschen Grenzproblems scheint
eine Lösung bevorzustehen , wonach eine Art gemischte
Volksabstimmung durchgeführt werden soll. '

Man hofft , die Antwort auf die deutschen Gegen¬
vorschläge am Freitag den 13 . ds . Mts . überreichen zu
können . Präsident Wilson begibt sich an diesem Tage
nach Belgien . Die Antwort der Alliierten an Deutsch¬
land wird voraussichtlich entscheidender Natur sein und
der deutschen Delegatton wird keine Gelegenheit zu
Diskussionen mehr gegeben werden . Die deutsche Dele¬
gation wird eine Frist von höchstens 8 Tagen er¬
halten , uni nach Berlin zu fahren , sich mit der Regierung
zu besprechen , und sodann die Antwort bekannt zu geben.

Dem „Nieuwe Rotterdamschen Courant " zufolge
meldet der Pariser Korrespondent des „Daily Telegraph"
vom Dienstag : Die Lage ist heute beunruhigend , was
auf Unsicherheit und Mißverständnisse zurückzuführen zu
sein scheint. Die Hauptursache der augenblicklichen Ver¬
wirrung liegt nicht so sehr in Meinungsverschiedenheiten
über den Friedensvertrag , wie in der allgemeinen Er¬
bitterung und Müdigkeit . Die Elastizität der Franzosen
scheint schließlich einer allgemeinen Unzufriedenheit Platz
zu machen , daß selbst diejenigen , die die schärfste Kritik
an ihm ausüben , in diesem ersten Moment den Führer
wechseln möchten.

—w Rotterdam, 11. Juni. Der „Nieuve Notter-
damsche Courant " meldet , daß in Brüssel eine Bekannt¬
machung angeschlagen wurde , in der der frühere Kom¬
mandant von Doornik -Tournai , General Opfer , der frühere
Kronprinz von Bayern und der frühere deutsche Kaiser
für den 14. Oktober 1919 , 9 Uhr morgens , vor die 8.
Kammer des Berufsgerichts in Brüssel geladen werden,
um sich für Verbrechen , die in ihrem Namen während
der Besetzung begangen wurden , zu verantworten.

Fl - ,e Redodiiou verantwortlich Karl Etlers  in Westerstede.
Druck und Verlag nun Eberhard Nies  in Westerstede.

AEievk BekamttWachrmM.
Mieter'nigungsamt

der Gemeinden des Amtsbezirks.
Westerstede, den 5. Juni 1919.

Es wird wiedeiholt darauf hingewicsen, daß die Ver¬
mieter von Wohnräumen ein Mielverhältnis rechtswirksam
nur mit vorheriger Zustimmung des Einigungeamts kündigen
können. Münzebrock.

Die Mitglieder des Eemeinderats werden auf Sonn¬
abend den 44 . Juni 4949 , nachmittags3 Uhr, nach Hen¬
kers Gasthaus in Westerstede zusammenberufen.

' Tagesordnung:
1. Wahlen (AmtsratsMitglieder , Schätzungsausschuß,

Vezirksooisteher, Armenväter , Armenkommission, Ee-
meindewaisenrat , Schulvorstand ,Ortsschulkommissionen,
Fortbildungsschulkommission, Sparkasienvorstand ).

2 Wahl von 2 Bürgerschullehrern.
3 . Verschiedene Gesuche.
4. Verschiedenes.

Westerstede , den 10. Juni 1919.
Oer Gemeindevorsteher: Lanje.

an den fiskalischen Deichen u.
Vermen des

I Im Vertrauen I
> auf die lauser-dsach erprobte Wirkung , selbst winir
I schon viele » o, dere ohne Eisolg angewandt , uedmen

Frauen bei Monatsdcschwe -den die vlelkewäbrten
!> > echte» Frouen -rvpse » „Frrbar " ctsstiil . ex 6inns-

moni Xlcod . Lsripd ^I. ^o>. insllis , a ZlaiNie M » 5,
Qual . ex>roi >ark Mir i .bv, der iehr haitnäckigrn Be¬
schwerde» Doppelrtejenflasche Mk >2,60 . Bediuiend
erhöhte Wirkung wird erzielt durch gleichzeitigen
Gebrauch o „Frevar - Te «" Pak . Mk 2,6v. Warnung
vor Nachahmungen . Versand nach auswäris gegen
Nachnahme oder vorherige Einsendung de* Bcirages.

Medizinische » Versandhaus Bremen 317
Postfach 225.

kcdter SisiilM ! Mümnl
Aus reinem Tabok hergestrllt
Vorzüglich im Geschmort? Tagt,
große Nachbeß . 1 gr. Rolle l aO
Mark . 12 Rollen 16 Mark , WO
Rollen 130 Mark . 4 Proderollen
versende geg . Eins , v 6 Mark.

Albert Freude « »heil,
Wrssrlbnrea (Holsteins.

Großer gut erhaltener «Ich
Kleider schrank steht wegeoPlotz-
mangels äußerst preiswert zum
Verkauf Aifrogen uuler Nr
5492 an die Geschäslsstelle des Am¬
merländer.

s in Wester¬
stede od Umg.
möbl Zimmer.

Derselbe üdernio ml Beauifichttg
der Schularbeiten bezw erteilt
Nachhilfestunden Angeboie an
Nüpp cn », Hoiel zur Börse.

Zu oerkauseu

2 LckcMlmnsr
iAulämmers

I . Rüben, Dänikhorst.
Zu verkaufen ein

Glasschrank, 2 Telkerborten
und 2 Betten.

Bnsr unter Nr 5539 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl
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Vistonkur -g , E)
Oottorpstr . I (^sxenilder clsr i ânclesdank ), 7el . 1236, ^

Atelier kür moäerne 2st,nlieil - D
VVV unä ^r8stzkunäs . D

Spreckstunclsn : 9 - 1 vormiUsxa , 2 - 6 nachwittsxs , (A
LonntsAS von 9 —12 ttkr. ^

soll für das Jahr 1919 in
Pfändern von je 200 Meter
Länge, öffentlich verpachtet
werden.

Vletungstermin
Mittwoch den 48 . ds. Mts.,

vormittags 10 Uhr,
in der Bruns 'schen Wirtschaft
zu Velde.

Nähere Auskunft erteilt der
Moorverwalter van Dieken in
Stickhau en.

Aurich,  den 10. Juni 19 >9.
Oer Oomänen-Rentmeister,

Möllhoff, Domänenrat.

ZMM -ZerkWst
Apen  Der Landwirt

tziurich Staatzr« in Boke
leraroor will wegen Woh.
nungsveianderung seine da-
selbst belegene

KNiMMW.
bestehend au» dem neuen
Wohn- und Wirtschaft»
grdaudem'-t 13 Scheffel¬
saat kultioterten Lände¬
reien,

zum Verkauf stellen.
Letzter Verkaufsiermin am
Mag des 13. 3M

nachmittag» 3 Uhr,
in Menkr'» Gasthaus zu Bokel.

Antritt de» Objekt» am 1.
>November. — Liebhaber wer
'den eingcladen.

Jan sie«, Au kt.

ZMödil-MW.
Frau M . Dirckb in Ol-

»eubvrg läßt
göNkbsrd ilkv 1i 3M

nachm. 4 Uhr,
!n Rothen burg 's Wirts-
Hause zu Godensholt  ihre
an der Chansiee Godensholt.
Apen bet Röbejohanns Hause
m einem Kompl-x belegene

l^ eide,
groß 32.0790 Hekrar

im ganzen ober geteilt, z«m
zweit ««, »vt k,tztr« Mal«
öffentlichmeistbietend zum Ver¬
kauf auss-tzen. — Bei genügen-
d»m Erbot kann der Zuschlag

verfolgen. -
Westerstede.

G Koch, Aukt
Wieder et»getroffen

/loe/Ms/.

k »» UN « Teelöffel,
sowie

ff. vernickelic Tsfvlds »tvcie«

M. Waters, Uhrmacher,
Gurtenstr. l06 ._

Au verkaufm einen besten,
ongekörten

IWMlN
Collstede G. Warnken.

bei Nruendurg . _
Abzugeben mehrere tLOO Stück

gute

/Z- SKM/M
a ILO Stück 3 Mark zum ab-
holen.

I Rübe « , Zwischenahn.

raMmMiiichMl!
ZsiW» « ».

Es such»» Arbeit:
fit Knechte, 4 Arbeiter , 1 Molk-
meier , 2 Eieoen , 3 V rwalier , 8
Haushälterinnen , 1 Eisenvreder,
l Maschinenbauer , 4 Bäcker , 3
Handlungsgehilfen , 1 Verkäu¬
ferin, t Kellner , K Bürogehilfen,

3 Ardeiier , 4 Arbeiterinnen

Es werden gesucht:
s 19 Dienstmädchen , 8 Haushälter¬
innen , 5 Torsarbeiter , 10  Tors-

arbeilerinnen , t Echmiedcpes lle,
t Sattler , t Mechaniker , 3 Schuh-

' mocher, 2 Schneider , > Tischler,
1 Malerlehrling , 1 Maurerlehr-

, ling , 6 Mädchen für Prtvalhaus-
! _ haw _ _

(im Alter von 14 —16 Jahnn für
Kinderwartang und leichte Haus¬
arbeit sofort gesucht,

Zu melden bet
Gastwirt Heykrn , Augnstfeh » .

Landesardeitsnachweis
_ Z »>sLenahn.

i Auf sofort wird für eine Land«
l Wirtschaft ei»

! Oielistmäclcken
nicht unter iS Jahren , sowie eia

KnectU
von 16 —18 Jahren gesucht.

Meldungen bei Lrndwiit
Diedrich Dredtng Edewecht,

Lr »desorb eits iiachweis
Zwischenahn.

Zum l November d. Ir . wird
ein zuverlässiges , freundliche«,
sauberes

NTLäolLOrL,
welches sich allen oorkommcndea
Arbeitenuliterzieht , gesucht. Sel¬
biges muß melken können Gu¬
tes Gehalt wird gegeben

Meldung bei »>. Vevfiug,
Aschhauserfeld

(Biehkesiel ) lOO. 125, l50,200Ltr.
empfiehlt

Llsrm . Lrainer , Lokel.

gegen Schaf
^ok »nn Osi-dtvn »,

Lirtz «Ihorst.

Zs vkklsslks
ein gutes Arbeitspferd bei
W. Kuhlmann, Westerstede.

MW

cmpsihle preiswert:
Himk »er,- Kirsch- ,

Iobanrilodeer - und Zitronen-

für Speisen , Puddings etc e:c-

USiiL ^ .ZZDsLGir.

Mehrere
Sendung

»K,ttSißtI».5l8Ue
z Teil noch » oiie -stühle Rohr
wie » es vorarnstchtl in lä g Zeit
nickt  geben ; wer sich von
Roh -stühlen elwci« » faknp»
will , wolle « ofoi -t bestellen.

für Kleider und Mäntel
Richard Zierrats
Oldenburg, Haarenstr. 54.



einer
I - A,ILÄ8irOlLS.

(Letzter Verkaufstermin.)
Landwirt Heinrich Oetken

in Hoheliet lägt

WM SMMl,
nachm. 3 Uhr,

in Schwengels Wirtshause zu
Halsbek seine zu Hoheliet an
der Chaussee belegene

Landsielte
bestehend aus den Wohn- und
Wirtschaftsgebäuden, sowie
20,3379 Hektar— 240 Sch.-
Saat — ertragreichen Garten-
Bau-, Weide- und Moorlän¬
dereien, mit Antritt auf Mai
nächsten, bezw der Ländereien
Herbstd. I . zum dritten und
letzten Male öffentlich meistb.
zum Verkauf aufsetzen

Die Ländereien find ge¬
schlossen beim Hause belegen;
etwa 7 Hektar Moorländercien
enthalten für lange Jahre be¬
sten, schwarzen Torf. — Der
Verkauf kann sowohl im gan¬
zen, oder geteilt geschehen;
namentlichkommen die Ge¬
bäude mit 10 Hektar angren¬
zenden Ländereien zum Aufsatz.

In diesem Termin wird
voraussichtlich der Zuschlag
sofort erfolgen.

v . Lock , Aukt-

Aas- l!Ni>MW-
Melierm

zu Zwischenahnerfeld.
Zwischen ahn. E . F. Olt-

manns zu Zwischenahn läßt
am

WWMenLMi.
nachmittags5 Uhr anfangcnd,

AS NS

einer ch MMUUW ^

nebst dem gesamten Wirtschafts-
inventar, darunter 5 vollstän¬
dige Fremdenzimmer steht an
auf

lk
Apen.  Zweiter Termin

zum Verkaufe des dem Vieh¬
händler I - H. Hinrichs und
dem Unterzeichneten gehörend.

§

MM SenL8MiE
nachm. 4 Uhr,

im Verkaufsobjekt. s
Falls in diesem Termine!

annehmbargeboten wird,
der Zuschlag sofort erfolgen.

Ianfsen, amtl. Aukt.

Vesr,

LlSk6riLÄ,S86 ^
Uttd I

Not ob ugek n k .

ß
Wir haben Herrn

Mir! L W « .
Apen

und ferner Herrn

4

Augustfehn

KiMUZ.« INM!
Suche 10

schwarzen

Visbek.
Waggon trockenen,

)U taufen . Bitie um Angebote

_Wilh . GrLnj 'S

1 Tagewerk tWaggon ) alten
trockenen Tors hat billig abzu-
geben . Ehr . Iarheu , Süd-
edewecht am Kanal

r

r

übertragen.
Die Agenturen besorgen alle einschlägigen Ge¬
schäfte, insbesondere Einrichtungen von laufenden
Rechnungen und Scheckkonten, Entgegennahmen
von Einlagen zur Verzinsung, Uebermittlung von
Wertpapieren zur Aufbewahrung und Verwaltung,
wie auch An- und Verkauf derselben, Einlösung von
Schecks auf auswärtige Banken nach Feststellung
der Ordnungsmäßigkeit,Einräumung von Krediten,

Die Vermittlung der Geschäfte durch die Agenturen
erko1 § t unter ^Vs .kruu§

strengster Versoliurisgenlieil
prompt und ohne Berechnungvon Gebühren.

IL

§

*
*
*

§
§

Meine allwöchentlichen Sprech¬
stunden in Busch Hotel in
Westerstede fallen am kommen-Z

den Freitag aus. !

Rechtsanwalt Voth .!
Varel, Schloßstraße 1.

Knust

^ .LLlrivZL3.

WMbM«

ist wieder eingetroffen.

LL . EL. MsiiLSrL.

LA
e. G. m. b. H.

UI

in seiner daselbst belegenen Wiese
pfandweise auf mehrere Jahre ^ ?
öffentlich meistbietend verheuern. MW ll.AWWWIjk Mitglieder werden gebeten, ihren Bedarf an Saatgut:

Ferner gelangen 20 Scheffel¬
saat beste

stückweise mit Aniritt nach dies¬
jähriger Ernte ebenfalls zur Ver¬
heuerung auf mehrere Jahre.

Reflektantenwollen sich recht«
zeitig beim Heck vor der Wiese
ein finden.

Feldhus, Aukt.

«Dü I ' rausu ! »I>
Keine belästigende , unangenehme i

Perioden mehr ! " VH Jade Dame,!
welche meine neue hyg . Eesundheits - '

Vlouatsbiuäv
zenncn lernt , bewundert deren hervor,
ragenden Eigcnschasien , Etwas Besseres
gibt es nicht ! Preis : Kompl . einschl.
I Dutzd. Ers .-Einlagen Ml . 7,—, bess.

Auss , M . 8,M und M . 11.—.
Wilhelm Eeriach Spezial -Fabrik,

Duderstadt i. Hann . 7.

Kaufe

geschnitten oder Waldbestände,
ebenfalls ;

schweren und mittelschweren.
Großes Quantum frei Bahn¬
station (Waggon.) Bemusterte
Offerte erbittet
Albert Hinders Leer, Ostfr.

Vrennmaterialienhandlung.
Fernspr. Nr. 337.

in allen Glichen versendet gegen
Nachnahme

Joses Paffcoth , Schuhwaren,
Westvosea it Wests

Wiederoerkäufer Rabatt.

8»Iigbt8eiie
ver Doppelstück !0,50 , Kernseife?

per Psund 11,50 -
bei Mi »d>stabnahue von 3 S 'ck j
gegen Doreinsendunq des Be « «
vages Josef Poff . oth , Abt s
Kolonialwaren , Merrhose « t W

Prima

Lensen,

I^LNllsckrLufel,

LLnäZckaufe !,

KuckenMniien.
liefert zu billigen Preisen

Herrn Kramer
GwlM!
Eine Garnitur I » . 8 um ml

zu oerk eoent . Tausch Zu erst
»Lindenhof - .

-
bis zum 20. d. M. anzumelden.

-
vsr Vorstanä.

für Knaben und Burschen,
Joppen und Hosen

für Männer,
Mädchen- und

Frauen -Hemde,
Knaben-Sweater,

Llngebl. Hemden-Kattun,
Mützen und Gtrohhüte

empfiehlt

l. Vi. l-killdsnl;.
A .1LArL3l ;LSLLIL.

MW-MWoekÄ
MkilWuse.

Die Genvffcn werden nochmals
ms den am 5 Juli !9 8 gesoßten

Beschluß h ngewiesen , daß die be-
stellten Mengen an Katnit stets
nach Einlaufen derselben sofort
>n Empfang zu nehmen find, auch
dann noch, wenn die Lieserung
von Thomasmehl im Rückstände
vleiben sollte . Falls einige Bk«
nossen dem derzeit ges ßten Be¬
schluß nicht Nachkommen können,
müssen die betr. Bestellungen bis
zum 13 d. M annulliert werden.

Der Bor stand.

v!e neuen koke
find eingttrosfen und zu haben , auch unter Nachnahme.

Vs V. '/ , V. Los
zu 5 2S W60 21 — 42—  Mark für jede Klaffe
zu 26.25 52 SO 105 210 Mark für alle 5 Killffea.

M -snl -K ' oiäenburg i. o ..
V K- L- O w KLLLK , Pcenß Lauerte -Einnehmer

Ja Westerstede : A . Diekmann ; in Zwischenahn:
Earl Witz ; in Apen : D . W B »hre « s.

LLsäa,!
Nach Gl «h .Ihorst zum Gastwirt Fritz Schwengel»
am Sonntag den 15 . Inni . Dort findet nachmittags
3 Uhr ein

s ^ ^rooLoLu
zwischen Verheirateten und Jungs statt. Käkler und

Mäkler werden eingeladrn.

Am Freitag den 13 dr. Mts
moigens , Abgabe von

vsr Vorslanä.

MMietz«-Min
Mi-MllWn.

Am Sonntag den 15 . d M .,
nachmittag « 2V- Uhr anfangend!

MiNS-MMkl«.
IAbends 7 Uhr : Preisvertetlung
I Es loden fteundlichst eia
der Vorstand . F itz Menke

Die Inter , ff-nten der

werden sofort sauber und preis¬
wert ousgesühit.

Moscbinenschloffeeei ^

LL. Drüninx,
IVestsrsteckv , LuklenstrLÜe

^.U» LonntLA äs » 22 . adsnäs 8

Haupt -Versammlung
in Henkens  Easthause.

Tagesordnung:  1 . Wahl des Vorstandes und«der
Ausschußmitglieder. 2. Beratung und Annahme der Satzungen.
3. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder bittet
ver xrov . Aussolntss.

weiden gebeten , am Freitag d
13 Juni , obendk 8 Uhr, zu ein

Versammlung
bei Gastwirt D edr. Eiters
erscheinen.

Tagesordnung : Abnahme d
Badeanstalt etc.

Der Einberufei

Alle selbständigen

Maurer unä
Ammerleule

der Gemeinde Westerstede wer-
den gebeten , sich am
Donnerstag den 12 d. Mt ».,

abends 8 Uhr,
in Ww. Buhrs Gatzhause einzu.
finden. Der Einberufer

10 bis 20 Ladungen besten

MM W
zu verkaufen

F. Müller, Apen.

MMŴ Mij
Am Sonniag den >5. ds Mt ». :

Großer

kMMKWl
zOhlen gägeu de Jung «).

Beginn des Werfens 4.30 Uhr.
Käkler und Mäkler sind sreundl.

eingeladen.

Der Vorstand.

Otirxvexe.
Am Sonntag den 29.d.M.

W ^ LL,
Eintritt 1 Mk.

Es ladet allseitig eia
Ioh . Brunken.

Nachmittags von 3 Uhr ab:

sssettbooh elii.
Vorläufige Anzeige I

KW„kmlieil"
MMs.

Der Klub . Einigkeit * « Ostern
schep» feiert am Sonntag den A>.
d. M sein erstes

Alles Nähere durch spätere
Bekanntmachung «n.

Der Vorstand.

Apen.
Gasthofz. Traube.
Am Sonntag den IS . Iuak

Ball,
wozu fteundlichst cinladet

I« . 0 . virkL
Statt Karten!

Als Verlobte empfehlen sich-

8MMW Ml
EM Z«

Loy Edewecht
z Zt. Etzhorn

Pfingsten 1919.

Statt besonderer Anzeige.
! Der glücklichen Geburt einer
gesunden

Tochter
erfreuten sich

W. Bremer und Fran
Eretchen geb. Böhlje

Apen, Pfingsten 1919.



MM

U?r . 5 .) *
«schein! täglich mit Ansaahm« Ke? Tag»» nach Sonn» und Feiertages

. M »be M » M « ttk<Ät* drsch Sit Wlck frei !«» Ha«» LrzvS« 3,48 zw« MH»*« , »o» de: PoP 3,82 MmL. ALe PoSv^HeM« « ck LandbeieWks« srhom, WeKriiAr'«-"» MU8W4
Ds« ŝ- <N«ebLtzr fSr di« «iosvstÄ- r Kl>«i«k.r?!r ssd« dsre« '.Sams- für Auftragged« «ms dem Freistaat Oide«d«eg W Pf «., Me «utzerhM krs Freistaatsr»»h««i»L, 33 Pfg. RrLtarm« RvKv? 1 Mt . dk HM?

Ai«s^ >̂a«»<V«n,»q««« dt» S Ah» VD-MMsgr ««, jemeMgs» DrmÄt^ « ; größere  Adrigen « »edr» a« iLütz« saeher erdet« .
ZLr d',r Aück,̂ kr s»m»Ä>pst et»xess«dtsr GchrtstßLckr Wird Leise BerdindltchLrtt Lbrrsomm« . — Jedes Äsrecht «WsL -rdütt geht « rim»«, « rs» riszrig« »GtdShs« Lurch gerichWchk

edreezv̂ ?« « rrdrn «M « . - BtÄivsrjchrikttp Sek Laszske der Jsservtes meedea»ach MSslichLekL LerLckfichLtgt. eLre Krwfftz» M dt» verirmgierr PlcrK Wird jedoch nicht SderMmme»

Nr , 135 Westerstede» Freitag den 13 Jmü 1919 69. Jahrgang

Bußen und i»»SN.
Das Pfingstfest hat wohl uns allen eine kleine Ent¬

spannung gebracht ; den Städtern die Loslösung von ge-
fchüftiger , geräuschvoller Arbeit , die Abwendung von dein
Unfrieden der Welt , der nicht zur Rübe kommen will —
dem Landmann kurze Rast in dem ewigen Kampf mit
Mutter Erde , ein wenig Muße zum Überschauen der schon
geleisteten Arbeit , zur »Prüfung der Aussichten , die das
treue Erntejahr bieten mag . Hier Mie dort ein Sammeln
der Kräfte zu weiteren Taten , die uns dem Zenit des
Sommers entgegenfühlen sollen.

Und wie finden wir die Welt wieder nach dieser
Ruhepause von zwei Tagen ? Hat sie ein freundlicheres
Aussehen angenommen oder mutet sie uns heute ebenso
uulieblick , an wie vor dem Fest ? Nun , in Paris , wo
unseres Schicksals Schmiede immer noch versammelt sind,
scheint man nicht recht zu misten , was man machen soll.
Zwischen der Angst , uns zu weit entgegenzurommen , und
dem gewissenlosen Eigensinn eines Clemenceau , der mög¬
lichst unverkürzt auf seinem Schein beharren möchte,
schwanken die Stimmungen hin und her , und wie mit der
Goldwage wird jedes Gran an Zugeständnissen abge¬
wogen — damit wir mir ja nicht etwa übermütig werden!
Aber die Herren täuschen sich, wie es scheint , über den
Sinn der deutschen Gegenvorschläge ganz gewaltig . Sie
glauben ihnen ausreichend gerecht zu werden , wenn sie
uns in dieser oder jener Frage etwas glimpflicher be¬
handeln , wenn sie sich z. B . dazu herbcilassen , statt einer
unbegrenzten Entschädigungsosticktt uns „nur " zwei-

' hundert oder zweihundertfünszig Milliarden Kriegs»
kosten aufzubrnmme » , während doch schon die Höchst-
summe von einhundert Milliarden , bis zu der wir uns zu
geben bereit erklärten , bei säst allen unseren Sachkennern
auf leidenschaftlichen Widerspruch gestoßen ist . Oder wenn
sie ihie Wiedergutmache -Kommission , der so ziemlich alle
Soiweränitätsrectte des Reiches ausgeliefert werden sollen,
einen deutschen Delegierten zulassen , aber auch den nur
für besonders wichtige Sitzungen , während wir sie auf die¬
jenigen Befugnisse beschränken wollen , die einer Vertretung
fremder Mächte auf deutschem Boden allenfalls eingeräumt
werden können . Um solche Bettelpfennige glaubt man in
Paris unsere Unterschritt erhandeln zu können . Das
würde eine grausame Enttäuschung geben . Nicht etwa,
weil die Verlegenheiten auf der Gegenseite von Tag zu
Tag sich mehren , die Arbeiterschwierigkeiten , die Meinungs¬
verschiedenheiten , die wirtschaftlichen Hemmungen und
Beklemmungen , werden mir uns weigern , einen Vertrag
zu unterzeichnen , der unannehmbar ist und bleibt , solange
er mkf unseren Untergang angelegt ist . Wir müssen darauf
bestehen , nur Verpflichtungen anzuerkennen , die sich über¬
haupt erfüllen lasten , und wir werden ebenso wenig unser
Todesurteil unterfertigen , wie die Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte , die uns so nebenher auch noch zu¬
gemutet wird . Das hat Graf Rantzau in den Pfingst-
tagen noch besonders Hervorgeboben , und wir denken , daß
jeder Deutsche ihm für diese Bekräftigung deutschen Ehr¬
gefühls zu Dank verpflichtet ist.

Auf Kampf ist aber auch unsere innere Politik vor
wie nach dem Fest gestimmt . Für Mitte des Monats
kündigen die Bankbeamten ein Ultimatum an , das ihre
Forderung mit befristeter Wirkung zusammenfassen soll.
Wird ibr Wille nicht zum Gesetz erhoben , dann soll „mit
allen Mitteln " vorgegangen werden . Reichspräsident
Ebert hat ihnen zur Pfingsttagung seine Grüße entboten
und dabei von der wirtschaftlichen Wiederaufrichtung
Unseres Landes gesprochen , an der tatkräftig mitzuwirken
der besondere Beruf der Bankbeamten sei : sie sollten nach
Kräften dazu beitragen , die unserem Volke auserlegten
Lasten baldigst zu überwinden . Die Antwort ist anders
ausgefallen , als der Herr Reichspräsident erwartet haben
dürfte.

Auch neuen Forderungen der inaktiven Unter»
offiziere gegenüber , denen wahrhaftig tein beneidens¬
wertes Los zugefallen ist , sieht die Regierung sich zu ab-
Weisenden Worten genötigt . Ob denn das deutsche Volk
nicht endlich begreifen wolle , in wie bitter ernster Lage
sich das Vaterland befinde ! Das Reich könne unmöglich
alle durch den Krieg geschaffenen Notstände beseitigen,
lerne finanzielle Leistungsfähigkeit aufrechtzuerhalten liege
doch im Interesse jedes einzelnen Deutschen . Ob diese
Mahnung nicht zu spät kommt?

Durch Kampf zum Sieg — haben wir früher immer
gesagt. Ob uns Liese Kämpfe aber zum Siege führen
rannen?

Vor der Enischeidung.
Deutschland erhält süirs Tage Frist.

Paris , 10 . Juni.
Rach cincr Rc » ternicld »» g ist bcsi^ Oossen wurden , dass

Hie Antwort der Alliierten aus dic ^ deutschen Gegen»
Vorschläge nicht vor dein 13 . Jnin übergeben werde » soll,
und daß die Deutschen fünf Tage Zeit zur Erwiderung be»
Eommen sollen.

Amerikanische Blätter melden dazu : Wenn es auch
offiziell nicht zugestanden wird , so bleibt die Tatsache doch
bestehen , daß der Friedeusoerirag für Deutschland be¬
deutend verändert werden wird . Verschiedene deutsche
Wünsche werden in eine Form gebracht werden , die den
Deutschen annehmbar und auch ausführbarer sein wird.
Die direkte Gefahr einer ernsten Krisis ist bedeutend ver¬
hindert . Die Blätter fügen hinzu , daß poch nicht , all^

Punkte zwischen den Alliierten erledigt sind , und daß es I
bis zur Überreichung noch keitige Debatten geben wird , ß

Tie wesentlichen Abänderungen . 8
Amerikanische Berichterstatter melden , daß die Ve - 8

setznng des Rheinlandes drei Jahre dauern soll . Llepd L
George wünscht eme Volksabstimmung m Oberschlesien . «
womit die andern wieder nicht einverstanden sind . Briti tt e «
und amerikanllche Kreist meinten , daß die Entschädiguugs - r
summe aus 60 Milliarden Dollar (200 Milliarden Mart ) r
festgesetzt werden würde . Eine Meldung aus London be - H
sagt anderseits , die amerikanischen und britischen Dele - 8
gierten meinien , die Deutlichen würden unterschreiben , aber 8
die französischen zweifeln daran , solange Graf Rantzau die 8
Abordnung führt . Diese behaupten aber eine geheime Mit - I
teilnng zu haben , nach der Erzberger Graf Rantzau I
ersetzen und dann unterschreiben würde , nachdem kleine 8
Änderungen gemacht leien . Im Gegensatz zu anderen I
Meldungen über die Nheinlande sei endlich noch eine eng¬
lische verzeichnet , nach der diese Besetzung selbst nicht ab¬
gekürzt werden solle , aber die Truppenzahl , die von
Deutschland unterhalten werden muß , vermindert werden
könne , wenn sich die Alliierten auch das Recht vorbehielten,
diese je nach Bedarf wieder zu erhöhen.

Eine Einigung in letzter Ttunde?
Nach italienischen Blättern , die als gut unterrichtet

kielten können , ist im Rat der Vier folgende Einigung 8
über die Zugeständnisse an Deutschland zustande gekommen : i
Tie Periode des vorläufigen Ausschlusses Deutschlands I
aus der Gesellschaft der Nationen wurde bis Oktober I
dieses Jahres , bis zum erstmaligen Zusammentritt der
Delegierten der Gesellschaft der Nationen in Washington,
abgekürzt . Über Oberschlesien wurde ein Zusatz zum Ver¬
trage festgelegt , demzufolge , welches auch immer das
Ergebnis der Volksabstimmung sein wird , die in einzelnen
umstrittenen Gebietsteilen stattfinden toll , der deutschen
Industrie die Freiheit der Anschaffung der ihr nötigen
Kohlenmenge gesichert werden soll . Die Teilnahme eines
deutschen Delegierten an der Enischädigungskommilsion
wurde zngestandcn mit der Eiisich ' änkung , daß dieser nur
an den Sitzungen von besonderer Wichtigkeit teilnehmen
darf ; überdies werden Deutschlands Garantien gegen eine
Einmischung der Kommission in innere deutsche Angelegen¬
heiten gegeben . F .lr den Fall der regelmäßigen Erfüllung
seiner Verpflichtungen von sttten Deutschlands wird de z
vorzeitige Räumung der be etzten chemischen Gebirre ui r

Aussicht gestellt . ^

Das neue Österpeich. f
Wien , im Jims. ;

Der Staat , dem die Friedensbedingungen der Vev !
bandsmächte den Namen Österreich gaben , erstreckt sicj !
wie eine Wurst von Bregenz bis Wien , ein schmales !
langes Gebiet , bestehend aus dem Vorarlberg , Nordtirol «
emem Teil von Kärnten und Steiermark . Salzburg . Ober - j
osterreich und Niederösterreich . Dieses ganze Gebiet zähst ?
ungefähr sechs Millionen Einwohner , ist zum großen Teil f
schwach bevölkert und soll eine Hauptstadt von 2 "- Mil - i
lionen , die bis jetzt eine Weltstadt war und am östlichen t
Onde des Staates liegt , ballen und ernähren . Nach der k
Volkszählung von 1810 Halle Niederösielreich mit dem c
angrenzenden Deutschbühmen und dem angrenzenden r
Kreis Deutschwähren 3 727 660 Einwohner , darunter E
8 311404 , die das Deutsche als Umgangssprache angeben ; z
Oberösterreich mit dem Böbmerwaldgou 1 036 164, darunter !
1 016 841 Deutichsprechende ; Salzburg 214 737 , darunter l
208 009 Deutschsprechende : Vorarlberg 145 408 : Tirol olme
Weljchtirol 683 826 ; » un soll es mit Deulsch -Südiirol
fast die Hälfte der Zahl verlieren . De - tsch-Böbmen zählte
2 070 438 Deutschsprechende , Kärnten 805 086 . Steiermark
864 377 . Wie viele davon in Steiermark und Kärnten
Österreich zugeteilt sind , ist erst auszurechnen . Sicher ist,
daß von den Deutschen des alten Österreich über drei
Millionen nicht mehr im neuen Österreich sein , sondern
zu slawischen Staaten und zu Italien gehören werden . »
Dafür bleiben in Wien und anderen Orten ein paar Z
hunderttausend Tichecho -Slowakcn , für die in dem famoien L
Friedensvertrag Schntzbestimmungen - sür Sprache , Kultur ?
und Religion gegeben sind . Der Blick auf die Karte des H
neuen Österreichs ist . wie man sieht , trostlos für jeden 8
Österreicher . Ein Zugang zum Meere ist der Republik Z
wohl in Aussicht gestellt , aber die Landstriche mit Kohle
und Erzen sind ihr genommen . Nach allen Richtungen
ist sie auf fremde Zufuhr angewiesen.

Das Nein der Nationalversammlung.
In der Nationalversammlung stellte Präsident Seitz

fest, daß aus den Erklärungen aller Redner hervorgehe,
daß ganz Deutsch -Österreich mit dem Staatssekretär darin s
übereinstimme , daß der Friedensentwurf unerträglich sei, »
und erklärte : Wir geloben Treue unseren bedrohten r
Brüdern im Kampfe gegen die Unterdrückung ; wir hoffen , ß
daß es den Unterhändlern in St . Germain gelingen wird , 8
die Bedingungen zu mildern . Sollte es aber nicht ge - S
llngen , so möge die Welt wissen , es stirbt kein Volk , auch »
nicht das Volk Deutsch -Österreichs . Man kann ein 8
hrlitisches und soziales Cbaos schaffen , in dem alles k
untergeht , was wir an Kultur und Weiten besitzen , dann k
werden wir aber nicht allein leiden und Nicht für immer k
leiden . Wir weiden uns wieder erheben zu neuem Leben K
und uns angliedern als freier Staat in die große deutsche
Republik . ^

Nach langanbaltendem stürmischen Beifall wurde dkes
Sitzung unter großer Bewegung geichloffen.

Mimatum der Enterte cm
Einstellung des Kammes gegen die Tschecho -Swu -okes.

Bersnillcs , 10. Juni.
Der Pariser „ DemvS " meldet , daß die alliierten uui»

»sseznertcn Mächte die bolschewistische Negier » » -, in rrndapest
»i, -gefordert habe » , die Feindseligkrite » gegen die Lichecho-
Liownkri sofort eiiizusteUr ».

In dem Telegramm Clemenceans an die Räteregierrmn
heißt es : Die alliierten und assoziierten Regierungen sind,
im Begriff , die Vertreter der ungarischen Regierung nach-
Paris zur Friedenskonferenz zu berufen , um dort die
Mitteilung der Anschauung ^ über die gereckten Grenzen
Ungarns entgegenzimehmen .- Dies geschieht gerad ^ in dem
Augenblick , da die Ungarn gegen die Ljchecho ->L>!r»vaken
ungerechtfertigte heftige Angriffe unternehmen und ,n dies
Slowakei eindringen . Die alliierien und assoziierten Re¬
gierungen haben indes bereits ihren testen Willen kund¬
getan , all dielen unnützen Feindseligkeiten ein Ende zn
setzen, indem sie zweimal den rumänischen Armeen , die de
im Waffenstillstand vorgesehenen Grenzen und dann die¬
jenigen der neutralen Zone überschritten hatten , Halt ge - s
boten , und indem sie sie an der Fort,etzung ihres Marsches!
aus Budcwest dadurch binderten , daß sie die serbischen un«
französilchen Armeen an der Südfront Ungarns aushieltenü
Unter diesen Umstünden wird die Budar ^ ster Regierung
formell eingeladen . unverzüglich ihren Angriffen gegen die
Lschecho -Slowatei ein Ende zu setzen , widrigenfalls die
verbündeten und assoziierten Regierungen fest entschlossen,,
sind , soiort zu den äußersten Mitteln zu grellen , uuij
Ungarn zur Einstellung der Feindseligkeiten sowie dazu zrr
zwingen , sich dem unerschütterlichen Willen der Vec - j
kündeten zu fügen , daß ihre Befehle geachtet weiden . D >s>
Beantwortung dieses Telegramms hat innerhalb emec
Frist von 18 Stunden zu erfolgen.

Dr'e Gireiklage in Frankreich» ,
" Drohender Eilenbahnerausstand.

Entgegen den Versickerungen der Regierungsorgane,
der Streik sei im Abstauen begriffen , lassen die Meldungen
anderer Blätter erkennen , daß die Lage zumindest un¬
verändert ist , wenn sie sich nickt verschärft hat , nachdem
die Metallarbeiter eine Einigung nsit ihren Arbeit¬
gebern abgelehnt haben . Auch die Bergarbeiter haben
jede Einigung abgelehnt und wollen vorläufig weiter
streiken . Dazu kommt , daß unter den Eisenbahnern,
die schon seit langem Widersacher Clemenceans sind , eine
gefährlich « Stimmung herrscht . In den Versammlungen
ihrer Gewerkschaften wurde beschlossen , in acht Tagen den

Generalstreik zu beginnen . ^

Strcikvcrschärfung in Italien . - ^
Die Streikbewegung in Italien nimmt einen immer

bedrohlicheren Umfang an . Seit Montag herrscht in
Neapel , Stadt und Provinz , der Generalstreik aller Kate¬
gorien . Auch die Bäcker , die städtischen Arbeiter der Gas -,
Elektrizitäis - und Wasserwerke streiken . Die Behörden
haben laut dem „ Courriere della Sera " außerordentliche
militärische Vorkehrungen getroffen und Panzerautomobile
berettgestellt . Die Menge griff Werkstätten und Fabriken
an . wurde aber durch Kavallerie verjagt . Der Streik hat
sich auf Poz zuvli , Loi re Greco , Torre Salerne und andere Orte,
ausgedehnt . In Mailand und Biella hat sich die Streiklage
gleichfalls weiter verschärft . Der Ausbruch des General¬
streiks der Elemenkarlehrer ganz Italiens sowie der Eisen¬
bahner erscheint m den nächsten Tagen unausweichlich . In
Genua beschloß der Verband der Kaufleute und Indu¬
striellen zum Protest gegen die Monvpolvolitik der Re¬
gierung die allgemeine Sperre des Hafeuverkebrs vom
Montag , dem 9 . Juni an.

Offiziere aus dem Mannschaftsstand.
Freie Bahn dem Tüchtigen.

Berlin , 10 . Juni.

Die Regierung besetzt eine Anzahl von Leutnants»
stellen mit Unteroffizieren . Die erste größere Rate Unter¬
offiziere wurde dieser Tage zu Leutnants befördert . ES
sind dies alles erprobte Männer , die im Kampfe um
Deutschlands Dasein in vorderster Linie gekämpft haberr
und die treu der Regierung beistanden , als schwere Er¬
schütterungen den Bestand des Reiches bedrohten.

Der Neichswehrminister sprach persönlich den Be¬
förderten seinen Glückwunsch aus und gab der Freude
Ausdruck , daß endlich ein Ziel , für das er jahrzehntelang
gekämpft habe , verwirklicht worden ist : die Über¬
brückung der Kluft zwischen Mannschaften , Unter¬
offizieren und Offizieren.  In Euer längeren An¬
sprache wies der Reichsminister die Neubelö : der1en auf
ihre Aufgabe hin , besonders auch darauf , hinzuarbetteu
auf ein Band starken Vertrauens , das Reichswehr , Unter-
Msiziere und Mannschatten , ihre Lsisiziere und ihn um-
fckl ngt . Eindringlich wurden den Neubeförderten ilve
Pflichten ans Herz gelegt , die durch die Beförderung zu
Oisizieren ihnen erwachsen : durch großen Tatt , Umsicht
pud Klugheit stets zu beweisen , daß nur wirkliche Tüc .,ttg»
Leit zum wahren Führer werden läßt.
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